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Der NABU Rheinland-Pfalz setzt sich für eine gendergerechte und diskriminierungsfreie Sprache ein. Bei Beiträgen 

ehrenamtlich tätiger Personen ist es diesen jedoch freigestellt, wie sie Sprache nutzen. Sollte das generische 

Maskulinum verwendet werden, kann davon ausgegangen werden, dass sich die verwendeten 

Personenbezeichnungen Ø sofern nicht anders kenntlich gemacht Ø auf alle Geschlechter beziehen. 
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Die Tagung des Bundesfachausschusses Fledermäuse 2027 kommt 

nach Mainz! 
Jetzt ist es endlich offiziell: Die nächste Tagung des Bundesfachausschuss Fledermäuse wird 

vom 9. bis 11. April 2027 in Mainz stattfinden. Nach längerer Suche stehen nun auch Datum 

und Veranstaltungsort fest. Damit kehrt die BFA -Tagung nach 2009 wieder nach Rheinland -

Pfalz zurück.  

Als Tagungsort konnten wir die Alte Lokhalle Mainz gewinnen: eine besondere Location mit 

viel Raum für Austausch, Begegnung und fachlichen Input. Damit bietet sie den idealen 

Rahmen für eine Tagung, bei der das Ehrenamt im Mittelpunkt steh en soll. 

Denn genau darum soll es gehen: Die Tagung richtet sich ausdrücklich an ehrenamtlich 

Engagierte im Fledermausschutz . Entsprechend freuen wir uns besonders über Vorträge 

von Ehrenamtlichen ± ganz gleich, ob es um langjährige Projekte, neue Ideen oder 

praktische Erfahrungen geht. Eure Perspektiven sind es, die die Tagung lebendig und 

wertvoll machen.  

Erwartet werden wieder zwischen 400 und 500 Fledermausbegeisterte. Damit eine 

Veranstaltung in der Größe gelingen kann, braucht es viele engagierte Menschen. Wir sind 

zwar durch das Projekt Koordinationsstelle Fledermausschutz Rheinland -Pfalz personell 

sehr gut aufgestellt, trotzdem sind wir auf weitere helfende Hände angewiesen. Ob bei der 

Organisation, vor Ort während der Tagung oder im Hintergrund: Wir sind für jede 

Unterstützung dankbar und freuen uns über alle, die sich einbringen möchten. Meldet euch 

gerne schon jetzt bei uns, wenn ihr unterstützen könnt und wollt.  

Weitere Informationen folgen, h altet euch den Termin aber schon jetzt frei . Wir freuen uns 

auf eine spannende Tagung 2027 und auf euch in Mainz!  

Text: NABU RLP 

Berichte aus Rheinland-Pfalz 

Sanierung der Sicherungen in den Nothweiler Gruben Ø Phase II 

Die Erzgruben von Nothweiler in der Südpfalz, welche zum Teil als Schaugruben ausgebaut 

sind, beherbergen eines der größten Überwinterungsquartiere für Wimperfledermäuse im 

Südwesten von Deutschland. Um die Winterkontrollen in den teilweise schwer 

zugängli chen Teilen der Grube zu erleichtern und besser abzusichern, wurden vom 

Landesverband für Höhlen - und Karstforschung Rheinland -Pfalz e.V. schon im Jahr 2023 

verschiedene Sicherungen und Zustiegshilfen eingebaut.  
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Nach den realen Erfahrungen durch die 

Winterzählungen 2023/2024 und 2024/2025 wurden im 

Sommer 2025 nochmals Teile im Zustieg weiter 

verbessert und zusätzlich abgesichert.  Besonderes 

Augenmerk lag hier auf einer Schachtquerung in der 

Oberen der drei Gruben. Hier wurde Pfingsten 2025 

dhmd ldgqdqd I`gqydgmsd `ksd  AqĖbjd¬ hl

Eingangsbereich durch einen neuen Steg ersetzt.  Die 

Einzelteile dafür wurden nach detaillierter Planung 

und Dimensionierung mittels FEM -Simulation in der 

heimischen Werkstatt vorgefertigt und verzinkt. Dabei 

war Ziel, alle Teile so leicht zu dimensionieren, dass sie 

ohne technischen Aufwand zur Grube ge tragen werden 

konnten.  
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Der Steg wurde dann im Eingangsbereich der Grube montiert und ersetzt nun die alte  

 AqĖbjd¬, die entsprechend entfernt wurde.   

 

Zur besseren Nachvollziehbarkeit wurde der neue Steg entsprechend markiert. Weiterhin 

wurde zusätzlich parallel der Traverse ein Sicherungsseil eingebaut , so dass zukünftig die 

Passage auch gesichert passiert werden kann.  
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Im August 2025 erfolgte dann eine weiterer 

Arbeitseinsatz in den unzugänglichen 

Teilen der Schaugrube St. Anna. Hier 

wurden im oberen, hinteren Teil der Grube 

zusätzliche Sicherungsseile eingebaut um 

den Zustieg über die dort 7 -8m hohen 

Leitern abzusichern . Des Weiteren wurden 

mehrere Geländerseile zur Absicherung von 

Querungen und Sicherungsseile für die 

vorhandenen Leitern eingebaut. So kann 

sichergestellt werden, dass die Leitern für 

den Zustieg nicht umstürzen können und 

dadurch im schlimmsten Falle de n Rückweg 

der zählenden Personen abschneiden 

könnten. Wie auch bei den Arbeiten im 

Sommer 2023 bedurften die Maßnahmen in 

der Schaugrube einiger Arbeit , so dass 

wieder zwei Personen fast 10 Stunden unter 

Tage im Einsatz waren. 

Text: Thomas Wagner / Bilder: Werner Mang, Thomas Wagner, Jörg Zahlmann 

Die Tunnels vom MaareØMoselØRadweg, nach vielen Jahren wieder interessante 

Fledermausquartiere 

Die Bahnstrecke von Daun nach Wittlich wurde um 1910 fertiggestellt und ist nur aus 

strategischen Gründen gebaut worden. Auf der Strecke gibt es vier Tunnels, wovon zwei 

über 500 m lang sind und zwei kurze Tunnels von etwas mehr als 100 m Länge. Am 1. 

November 1981 wurde der Personenverkehr auf der Strecke eingestellt und im Jahre 1988 
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wurde dann auch der Güterverkehr beendet. 1989 bis 90 wurden die Gleise abgebaut. Bereits 

ab 1987 wurden die Tunnels auf Fledermäuse hin untersucht, jedoch anfangs mit geringem 

Erfolg. Schon lange vor der Einstellung des Bahnbetriebs waren große Bereich vo m 

Mauerwerk mit Spritzbeton bearbeitet worden. Bereits in den letzten Betriebsjahren wurde 

bei der Instandhaltung gespart und es bildeten sich Spalten im Mauerwerk, weil der Putz in 

den Fugen sich auflöste. Mit den Jahren lernten die Fledermäuse die Spalte n kennen und es 

überwinterten mehr Tiere in den Tunnels. Ende der 1980er Jahre waren die Zahlen an 

gefundenen Fledermäusen allgemein noch recht niedrig und der Bestand erholte sich erst 

langsam nach den Tiefständen der 1970er Jahre. Am 19.02.1993 wurden im  

Schalkenmehrener Tunnel eine Bartfledermaus und 8 Zwergfledermäuse kurz vor dem 

Dauner Portal in einem senkrechten, tiefen Spalt gefunden. Zu der Zeit war schon etwa ein 

Viertel vom Tunnel mit Spritzbeton bearbeitet worden. Am Kontrolltag war es sehr kalt  und 

der schnurgerade Tunnel war fast auf der gesamten Strecke durchgefroren. Im Pleiner 

Tunnel war auch bereits ein Viertel mit Spritzbeton bearbeitet, jedoch gab es in den Wänden 

viele ausgespülte Spalten. Die Decke hatte fast keine Ritzen oder Öffnungen . Bei der 

Kontrolle wurden 8 Zwergfledermäuse, 4 Mausohren, 2 Bartfledermäuse und je eine 

Fransen- und Wasserfledermaus gefunden. Der Tunnel ist mit einem leichten Bogen gebaut 

und ist längst nicht so kälteempfindlich wie das Schalkenmehrener Tunnel. Im 

Unkensteintunnel wurden 4 Zwergfledermäuse gefunden, die in waagerechten 

Mauerspalten saßen. Das Bauwerk ist nur 140 m lang und friert bei Frost fast komplett 

durch. Im 126 m langen Grünewaldtunnel wurden 2 Braune Langohren und ein Graues 

Langohr gefunden. H ier ist bereits die Hälfte mit Spritzbeton ausgespritzt worden, aber es 

gibt noch einige Deckenlöcher.  

Um 2000 wurde die Bahnstrecke zum Maare -Mosel-Radweg umgebaut und asphaltiert. Die 

Tunnels wurden teils umfangreich mit Spritzbeton bearbeitet und damit alle 

Fledermausquartiere zerstört. Nur komplett intakte Mauerbereiche ohne offene Fugen 

wurden nicht saniert. Hinweise auf in den Tunnels überwintern de Fledermäuse wurden 

ĖadqgĐqs tmc Jnmsqnkkdm hm cdq Enkfdydhs ydhfsdm cdm ¢ctqbgrbgk`fdmcdm Dqenkf® adh cdq

Sanierung der Tunnels. In den Tunnels überwinterten keine Fledermäuse mehr. Manfred 

Weishaar beschwerte sich heftig bei den beiden ausführenden Straßenbauämtern Trier und 

Gerolstein. Es dauerte einige Jahre, bis Ersatzmaßnahmen für die zerstörten 

Winterquartiere umgesetzt wurden. Im Pleiner Tunnel wurde vom Straßenbauamt Trier ein 

ca. 50 m langes Ersatzquartier mit einer Betondecke in der Tunnelmitte eingebaut und 

versetzte Holzwände an beiden Eingängen eingebaut. So wurde der Wind etwas gebrochen, 

jedoch waren noch winterliche Temperaturen im Quartier vorhanden. Innen wurden je 19 

Schwegler 2F und 1FF- Kästen aufgehangen.  Birgit Gessner durfte in den ersten Jahren die 

Rückkehr der Fledermäuse in die Tunnels monitoren. Mit einem Motionfox -Mini -

Datenlogger wurden die Temperatur und Durchflüge erfasst. Am 01.04.2013 kontrollierte 

ich erstmals nach dem Monitoring wieder die drei Tunnels in der Nähe von Wittlich. Im 

Unkensteintunnel hingen 4 Zwergfledermäuse und der Grünewaldtunnel war leer. Das 

Pleiner Tunnel wies kaum Spalten auf und es wurden nur 1 Mausohr und eine 
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Bartfledermaus gefunden. Das Ersatzquartier wurde wegen der fehlenden Leiter nicht 

kontrolliert. Am 12.01.2014 wurden im Unkensteintunnel 12 Zwergfledermäuse und eine 

Bartfledermaus gefunden und der Grünewaldtunnel war leer. Im Pleiner Tunnel hingen 2 

Bartfledermäuse und im Schalkenmehrener Tunnel 5 Bartfledermäuse, 2 

Wasserfledermäuse und eine Fransenfledermaus. Die Ersatzquartiere wurden nicht 

untersucht. Im Schalkenmehrener Tunnel wurde nur 50 m hinter dem Dauner Portal ein 

Ersatzquartier eingebaut, inde m eine Holzbalkendecke auf eingezogene Stahlträger 

aufgelegt wurde. Vom NABU Daun wurden die beiden Seiten des Quartiers mit Holzwänden 

und einer Tür recht dicht abgeschlossen, sodass nur noch Briefschlitze offen waren. Die 

Holzdecke wurde mit Tetrapak -Folie abgedeckt, damit sie durch das Tropfwasser nicht so 

schnell leidet. Wegen der geringen Durchlüftung ist es sehr feucht und warm im Quartier 

und hier wurden Holzflachkästen aufgehangen. Diese sind bislang nicht angenommen 

worden, da sie durch die hohe  Luftfeuchtigkeit schimmeln. In die Spritzbetonschalung 

wurden Styroporstreifen eingebaut, die später wieder rausgeschnitten wurden. Sie können 

als Verstecke genutzt werden, jedoch sind die meisten Schlitze zu groß und zu breit.  

Es scheint so, dass der Unkensteintunnel und der Grünewaldtunnel sich im Bestand nicht 

großartig verändert hätten, da dort kaum saniert wurde. Im Pleiner Tunnel wurden durch 

die Sanierung mit Spritzbeton der größte Teil der Mauerspalten verschlossen, jedoc h mit 

den Jahren wurden andere unsanierte Mauerbereiche interessanter, da die Fugen besonders 

im Mauerbereich zwischen einem Meter und vier Meter sich wegen Salpeterbefall auflösen 

und sich Spalten bilden.  

Erst am 11.01.2017 wurde das Pleiner Tunnel wieder kontrolliert und dieses Mal auch mit 

einer Leiter das Ersatzquartier untersucht. Gefunden wurden 16 Zwergfledermäuse, 2 

Mausohren und eine Bartfledermaus und nur die Bartfledermaus hing in der Tunnelröhre.  

Alle anderen Fledermäuse haben in den Fledermauskästen gehangen, wovon die Zwerge die 

1FF-Kästen nutzen und die Mausohren in der 2F -Kästen hingen. In Schalkenmehren wurde 

auch das Ersatzquartier kontrolliert, das im Gegensatz zu Plein recht dicht abgeschl ossen 

ist. Bei der Kontrolle wurden im Ersatzquartier 3 Bartfledermäuse und ein Braunes Langohr 

in den Deckenspalten gefunden und in der Tunnelröhre 5 Bartfledermäuse, 1 

Fransenfledermaus, ein Ufo und 2 Zwergfledermäuse. Hier hingen wieder mehr Tiere in de n 

Mauerspalten der Tunnelröhre. In den folgenden Jahren wurden einige der Briefschlitze 

weiter geöffnet, damit das Ersatzquartier besser durchlüftet wird.  

In den vergangenen Jahren wurden besonders im Pleiner Tunnel deutlich mehr 

Fledermäuse in Mauerspalten gefunden, da durch Salpeter deutlich mehr offene Fugen 

entstanden sind. Auch in Schalkenmehren stieg die Zahl der Überwinterer an, nur nicht im 

Ersatzquartier.  

Die nächste Kontrolle wurde am 31.01.2020 in Plein gemacht und es wurden 19 

Zwergfledermäuse, 11 Mausohren, 4 Bartfledermäuse und ein Braunes Langohr gefunden. 

Nur eine Bartfledermaus hing in der Tunnelröhre. Im Unkensteintunnel hingen an dem Tag 

14 Zwergfledermäuse und der Grünewaldtunnel war wieder leer. Im Schalkenmehrener 
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Tunnel wurden 5 Bartfledermäuse und ein Braunes Langohr gefunden. Das Ersatzquartier 

konnten wegen starkem Radverkehr nicht kontrolliert werden, da der Zugang über der 

Mitte vom Radweg liegt. Die Leiter muss in der Mitte vom Radweg aufgebaut werden und 

das ist nur mit einer Absicherung von einem PKW mit Warnblinkleuchten ratsam.  

Es zeigte sich, dass im Pleiner Tunnel in einem milden Winter viele Mausohren in den 

Kästen vom Ersatzquartier überwintern. Am 17.04.2025 wurde nach dem Winter eine 

Kontrolle im Pleiner Tunnel gemacht, da es wieder kalt geworden war und in Reil in der 

Wochenstube wieder ein Großteil der Weibchen abgeflogen waren. Bei der Kontrolle 

wurden 13 Weibchen, die meisten zu zweit, aber auch einige Tiere allein in den Kästen 

gefunden und markiert. Unten im Tunnel hingen 3 Bartfledermäuse. Da in den Kästen teils 

große Mengen an Mausohrkot lagen, wurde auch eine Kontrolle im Spätsommer 

durchgeführt. Leider hing nur ein Männchen in einem Kasten, das bereits im Vorjahr 

markiert wurde. Da die Tunnelröhre im Sommer zu kühl ist, werden die Mausohren die 

Kästen nicht als Balzquartier nutzen, aber eventuell im Umfeld vom Tunnel balzen und 

kurzfristig in die Kästen einfliegen.  

Bei der diesjährigen Winterkontrolle am 05.02.2026 gab es eine Überraschung im Pleiner 

Tunnel. Es wurden je 20 Zwerg - und Bartfledermäuse, 10 Mausohren, 5 Mopsfledermäuse, 

2 Fransen- und eine Breitflügelfledermaus gefunden. Vor dem Ersatzquartier lag noch eine 

frischtote Fransenfledermaus auf dem Boden. Insgesamt wurden 59 Tiere gefunden und in 

der Tunnelröhre hingen 14 Bartfledermäuse, die Fransen - und die Breitflügelfledermaus 

und eine Mops. Von den Mausohren in den 2F -Kästen waren 4 Tiere markiert und ei n 

Weibchen konnte abgelesen werden, das im April 2025 in einem Kasten beringt wurde. Die 

übrigen markierten Mausohren scheinen auch im Tunnel markiert worden zu sein, aber sie 

waren nicht bis auf die letzten Zahlen ablesbar. Im Unkensteintunnel hingen 9  bis 10 

Zwergfledermäuse und ein Bartfledermaus im Grünewaldtunnel. Im Schalkenmehrener 

Tunnel hingen 18 Bartfledermäuse und zwei Mausohren, welches bislang das beste Ergebnis 

war. Davon hingen 6 Bärte und ein Mausohr im Ersatzquartier. In den letzten Jahren 

wurden die Einflugöffnungen vergrößert, aber wohl noch nicht groß genug.  

Bei den beiden langen Tunnels, dem Pleiner und dem Schalkenmehrener Tunnel, zeigt sich, 

dass mehr Tiere in den Mauerspalten überwintern, wenn diese tief ausgehöhlt sind. Dann 

steigt aber auch wieder die Gefahr, dass wieder eine neue Sanierung mit Spritzbet on 

ansteht. Da die Lampen oben an der Decke angebracht sind, können keine Fledermäuse frei 

an der Wand überwintern. Im Spätsommer 2025 konnten bei der Kontrolle am Tage 

fliegende Fledermäuse festgestellt werden, darunter auch 3 Mopsfledermäuse. Zum 

Überwin tern ziehen sie sich in die geschützten Mauerspalten zurück, wo sie i.d.R. auch 

nicht von den Radfahrern gesehen werden. Die Ersatzquartiere sind dunkel und die 

Holzbetonkästen stellen ideale Quartiere dar. Durch das Anbringen von Holzbetonkästen 

im Ersatzquartier im Schalkenmehren könnte das dortige Quartier noch aufgewertet 

werden. Die Holzkästen sollten entfernt werden. Da es in den letzten Jahren keine 

langanhaltenden und frostigen Winter mehr gab, kann nicht gesagt werden, ob die Tiere in 
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einem durchgefrorenen Tunnel immer noch in den Mauerspalten überwintern oder dann 

verstärkt in die Ersatzquartiere einfliegen.  

Text: Markus Thies 

Fledermausfachliche Sanierungsbegleitung der Kirche St. Anna in Bacharach-Steeg 

(Rheinland-Pfalz) im Zeitraum 2022 bis 2025 

Die Evangelische Pfarrkirche St. Anna in Bacharach -Steeg ist eine hochgotische 

Hallenkirche im Landkreis Mainz -Bingen in Rheinland -Pfalz. Die Kirche stammt in ihren 

ältesten Bauteilen aus dem frühen 14. Jahrhundert und gehört zu den prägenden 

historischen Bauwerken des Ortes. Es handelt sich um eine ungleichmäßig zweischiffige 

Hallenkirche, deren Baukörper sich im Verlauf des Mittelalters aus mehreren Bauphasen 

entwickelte . 

Neben ihrer bau - und kirchengeschichtlichen Bedeutung besitzt die Kirche auch eine hohe 

Relevanz für den Artenschutz. Im Dachbereich des Seitenschiffes befindet sich seit vielen 

Jahrzehnten eine bedeutende Wochenstube des Großes Mausohrs (Myotis myotis). In den 

letzten Jahren konnten fast 1.500 adulte Weibchen gezählt werden, womit sie noch immer 

zu den größten Wochenstuben in Rheinland -Pfalz zählt. Mit knapp 7.000 Tieren insgesamt 

galt sie zeitweise sogar als größte bekannte Wochenstube in Deutschland.  Schätzungen 

zufolge wird die Kirche seit mindestens 100 Jahren als Wochenstubenquartier genutzt (mdl. 

A. Kiefer). 

Darüber hinaus nutzen Graue Langohren ( Plecotus austriacus) den Turmbereich der Kirche als 

Wochenstubenquartier.  

Aufgrund der zunehmenden baulichen Schäden an der 600 Jahre alten Dachkonstruktion 

wurde eine umfassende Sanierung des Kirchendaches erforderlich. Aufgrund der 

bestehenden Fledermausquartiere wurde die Maßnahme von Beginn an fledermausfachlich 

begleitet. Ziel war es, die notwendige bauliche Instandsetzung mit dem dauerhaften Erhalt 

der Quartiere in Einklang zu bringen.  

Sanierungsmaßnahme Ø 1. Bauabschnitt bis März 2023 

Trotz vielfacher Bemühungen der Exklusion waren bei der Reinigung der Wochenstube  

durch Ehrenamtliche  Anfang 2022 wieder Tauben im Dachraum  festgestellt worden. 

Weitere Eingriffe in die Ein - und Ausflugssituation wurden  notwendig, um das Quartier zu 

erhalten und  taubensicher zu gestalten. Da Eingriffe in die Ein - und Ausflugssituation bei 

Wochenstubenquartieren zu den kritischen Faktoren zählen,  wurde ein engmaschiges 

Lichtschrankenmonitoring durch die SGD Süd im Rahmen der Aktion Grün gefördert. 

Hierbei wu rden weitere, bisher unbekannte Ein - und Ausflüge durch Karl Kugelschafter 

(ChiroTEC) an einer Lücke am Steinsims im Turmbereich festgestellt. Im weiteren Verlauf 
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der Arbeiten wurde darauf geachtet, dass dieser stark frequentierte Ein - und Ausflug nicht 

durch die Gerüstinstallation beeinträchtigt wurde.  

Gemäß dem ursprünglichen Bauzeitenplan sollte die Sanierung des Seitenschiffdaches von 

Oktober 2022 bis Ende Februar 2023 durchgeführt werden, was eine Wiederbesiedlung des 

Quartiers im März 2023 ermöglich t hätte. Im Verlauf der Bauarbeiten traten jedoch 

mehrere unvorhergesehene Problemlagen auf, die zu erheblichen Verzögerungen führten.  

Bereits in der frühen Bauphase wurde festgestellt, dass sich auf der Gewölbedecke des 

Kirchenraums belasteter Bauschutt befand. Dieser musste aus arbeitsschutzrechtlichen und 

entsorgungstechnischen Gründen durch eine spezialisierte Fachfirma entfernt werde n. 

Die Beauftragung eines geeigneten Unternehmens sowie die anschließende Durchführung 

der Arbeiten nahmen mehrere Monate in Anspruch und stellten die erste erhebliche 

Verzögerung des Bauablaufs dar. Gleichzeitig entstanden hierdurch bereits erheblich 

Mehrkosten. N ach Abschluss dieser Vorarbeiten konnte mit der eigentlichen Untersuchung 

und Sanierung der Dachkonstruktion begonnen werden.  Im Zuge der weiteren 

Bauuntersuchungen zeigte sich, dass der tatsächliche Schadensumfang an der 

Holzkonstruktion deutlich gr ößer war als ursprünglich angenommen.  

Insbesondere wurden ein Befall durch den Echten Hausschwamm (Serpula lacrymans) sowie 

Feuchtigkeitsschäden infolge längerfristiger Wassereintritte  festgestellt.  

Der Umfang der notwendigen Sanierungsmaßnahmen überstieg die ursprünglich  

vorgesehenen Bauzeiten deutlich . Sowohl der Bauzeitenplan als auch das 

Sanierungskonzept mussten grundlegend angepasst werden. 

Zu diesem Zeitpunkt war das Seitenschiffdach jedoch bereits abgedeckt und die 

Verschalung im Traufbereich teilweise entfernt  worden. Dadurch bestand die Gefahr, dass 

das bislang genutzte Fledermausquartier für die kommende Saison nicht mehr nutzbar sein 

würde.  Daher wurden kurzfristig provisorische Maßnahmen zur Wiederherstellung der 

Quartier integrität vom Bauherrn im Sinne des Artenschutzes kurzfristig und unkompliziert 

umgesetzt. 
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Abb.: 1-3 Provisorischer Verschluss des Wochenstubenquartiers 

 

   

Abb. 4-5: Neuer Einflug inkl. Ablasshaken für Reinigung der Wochenstube und Wärmeglocken 
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Der Einflug wurde überarbeitet und mit einem Fledermaustunnel versehen, die offenen 

Traufbereiche wurden wieder verschlossen und es wurden Wärmeglocken eingebracht. Die 

Wärmeglocken wurden umgehend von den Großen Mausohren angenommen.  

Sanierungsmaßnahme Ø 2. Bauabschnitt bis März 2024 

Vorgesehen war nun, die Sanierung des Seitenschiffes im Zeitraum Herbst/Winter 

2023/2024 abzuschließen. Nachdem das Quartier im Oktober durch Ehrenamtliche gereinigt 

worden war, konnten die Bauarbeiten im Seitenschiff unmittelbar wieder aufgenommen 

werden. 

Im Zuge der Rückbauarbeiten an der Verschalung, die zur Freilegung und Sanierung 

geschädigter Balken erforderlich waren, wurde jedoch eine fortgeschrittene Schädigung der 

Holzkonstruktion festgestellt. Diese Schäden waren auf die über Jahrzehnte einwirkend en 

Ausscheidungen der Fledermäuse zurückzuführen, deren langfristige chemische 

Einwirkungen zu Materialveränderungen und Mazerationen des Holzes geführt hatten 

(Abb. 6-9). 

   

    

Abb. 6-9: Durch Fledermausurin und -kot verursachte Mazerationen an den Balken / Teilweise abgebeilter Balken. 

Da die historischen Balken der Dachkonstruktion aus denkmalpflegerischen Gründen 

weitgehend erhalten bleiben sollten, war ein vollständiger Austausch der betroffenen 

Bauteile nicht vorgesehen. Stattdessen wurden beschädigte Bereiche der Balken aufwendig 

in standgesetzt, ergänzt und teilweise angestückelt, um möglichst viel der historischen 

Bausubstanz zu bewahren. Diese handwerklich anspruchsvollen Arbeiten erwiesen sich 

jedoch als deutlich zeitintensiver als ursprünglich angenommen und überstiegen erneut da s 

vorgesehene Bauzeitfenster. 
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Damit wurde absehbar, dass die Sanierung des Seitenschiffes wiederum nicht rechtzeitig bis 

zur Rückkehr der Großen Mausohren im Frühjahr 2024 abgeschlossen werden konnte. Es 

musste daher erneut eine Lösung zur Wiederherstellung eines nutzbaren Quartierbere iches 

geschaffen werden. 

Hierzu wurde das Seitenschiff durch eine temporär eingezogene Zwischenwand in zwei 

Bauabschnitte unterteilt. Auf diese Weise konnte zunächst die turmseitige Hälfte des 

Dachraumes fertiggestellt werden. Dieser Bereich wurde bis Februar 2024 soweit saniert, 

dass er den Fledermäusen zur Rückkehr in der kommenden Wochenstubensaison wieder 

zur Verfügung stand. Die Sanierung der zweiten Dachhälfte konnte anschließend während 

der Sommermonate 2024 erfolgen.  

  

Abb. 10: Provisorische Trennwand im sanierten Teilabschnitt des Seitenschiffes. Abb. 11: 12.03.2024, erste Große Mausohren bereits wieder in Wärmeglocke 

hängend 
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Abb. 12-14: Provisorischer Quartierbereich Außenansicht 

 

   

Abb. 15-16: Überquellende Wärmeglocken 29.04.2024 

Die Kosten für die Instandsetzung der durch Fledermäuse verursachten Schäden an der 

Holzkonstruktion sowie für Maßnahmen zur Quartieroptimierung wurden im Umfang von 

53.505 ~ ctqbg chd Rsqtjstq- und Genehmigungsdirektion Süd im Rahmen der Aktion Grün 

unterstützt. Diese Förderung stellte einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung der 

artenschutzfachlichen Maßnahmen und zum langfristigen Erhalt des bedeutenden 

Fledermausquartiers da r. 

Die zweite Dachhälfte konnte anschließend während der Sommermonate 2024 

weiterbearbeitet und bis Ende 2024 vollständig fertiggestellt werden. Nach Abschluss dieser 
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Arbeiten wurde die temporäre Zwischenwand wieder zurückgebaut, sodass der Dachraum 

wieder als zusammenhängender Quartierbereich zur Verfügung steht.  

Denkmalpflegerische Anforderungen und Schutzmaßnahmen an der Holzkonstruktion Winter 2024/2025 

Bei der Sanierung der Dachkonstruktion waren neben den Anforderungen des 

Artenschutzes auch umfangreiche denkmalpflegerische Vorgaben zu berücksichtigen. So 

wurde zum Erhalt der historischen Balken die Dachkonstruktion nicht einfach vollständig 

erneuert, sondern in handwerklicher Kleinarbeit aufwendig Instand gesetzt.  

Ein vollständiger Austausch der betroffenen Bauteile erfolgte ausschließlich dort, wo die 

Tragfähigkeit der Konstruktion beeinträchtigt war. In vielen Bereichen erfolgte stattdessen 

ein Anstückeln geschädigter Balken, um die originale Substanz weitgehend z u bewahren. 

Auch die durch langfristige Einwirkung von Fledermauskot und -urin entstandenen 

Mazerationen des Holzes wurden überwiegend lediglich abgebeilt, um ein Fortschreiten der 

Materialdegradation zu verhindern.  

Um zukünftiger Degradation entgegenzuwirken und den langfristigen Erhalt der 

historischen Balkenkonstruktion sicherzustellen musste daher eine zusätzliche bauliche 

Lösung entwickelt werden.  

Dabei war ein Kompromiss zwischen verschiedenen Anforderungen zu finden. Einerseits 

sollte die historische Dachkonstruktion weiterhin sichtbar bleiben, da der Denkmalschutz 

perspektivisch eine Besichtigung des Dachraumes vorsieht. Andererseits war ein wirk samer 

Schutz der Balken vor weiteren Einwirkungen durch Fledermauskot und -urin erforderlich. 

Zu guter Letzt musste der Erhalt der Integrität des Quartieres sichergestellt werden.  

Als Ergebnis dieses Abstimmungsprozesses wurde eine innenliegende Verschalung mit 

rnfdm`mmsdm ¢Noedqaqdssdqm® tlfdrdsys- Ghdqyt vtqcd hl nadqdm Cqhssdk cdr C`bgq`tldr

eine zweite, innere Dachverschalung eingebracht. Die Anschlüsse zur eigentlichen 

Dachschale wurden mit Lochblechen verschlossen, um eine ausreichende Hinterlüftung 

sicherzustellen. Zusätzlich wurden die Querbalkenkonstruktionen durch aufliegende 

Aqdssdq fdrbgĖsys- Chdrd rnfdm`mmsdm ¢Noedqaqdssdq® chdmdm `kr Rbgtsyrbghbgs+ chd

zukünftige Einwir kungen zunächst auf diese austauschbaren Bauteile ableitet. Auf diese 

Weise bleibt die außergewöhnliche architektonische Konstruktion mit ihren historischen 

Balken im Quartierbereich größtenteils sichtbar, ist jedoch weitgehend vor direkten 

Einwirkungen ge schützt.  

Während der Montage dieser Schutzkonstruktion kam es zu einem weiteren praktischen 

Aspekt der fledermausfachlichen Baubegleitung: Einige Tiere des Großes Mausohr 

verblieben trotz fortgeschrittener Bauarbeiten in den installierten Wärmeglocken. Diese 

mussten, während der Arbeiten im Bereich des mehrere Meter hohen Dachfirstes geborgen 

werden, um nicht eingeschlossen zu werden (Abb. 17 & 18). Die drei Tiere wurden mit um 

die 19 g Gewicht am 02.12.2024 in eine Pflegestelle übergeben.  



Fledermauspost Ø Ausgabe 5 / März 2026 
Koordinationsstelle Fledermausschutz Rheinland-Pfalz 

Seite 17 von 29 

  

Abb. 17 & 18: Bergung der letzten Großen Mausohren aus dem Arbeitsbereich am 02.12.2024 © K. Schritt 

Sanierungsarbeiten im Hauptschiff 

Parallel zu den Arbeiten am Quartierbereich im 

Seitenschiff  fanden umfangreiche Sanierungsmaßnahmen 

im Hauptschiff der Kirche statt. Diese erwiesen sich 

ebenfalls als deutlich komplexer als ursprünglich erwartet 

und mussten über den gesamten Zeitraum der 

Bauarbeiten hinweg fortgeführt werden.  Die Arbeiten im 

Hauptschiff dauerten letztlich bis Mai 2025 an und stellten 

damit den wesentlichen Faktor für die verlängerte 

Gesamtbauzeit dar. 

Vor diesem Hintergrund ist festzuhalten, dass die 

Bauzeitverlängerung nicht auf die Anwesenheit der 

Fledermäuse zurückzuführen ist, sondern primär auf den 

tatsächlichen baulichen Zustand der Konstruktion sowie 

den daraus resultierenden Sanierungsbedarf.  

Fledermausfunde während der Bauphase 

Während der Bauarbeiten kam es wiederholt zu Situationen, in denen Fledermäuse direkt 

in Arbeitsbereichen festgestellt wurden. In solchen Fällen waren kurzfristige fachliche 

Eingriffe erforderlich.  Einzelne Fledermäuse mussten zwischenzeitlich aus aktiven 

Arbeitsbereichen  geborgen werden. Im Winter wurden wiederholt Graue Langohren in 

Zapfenlöchern der Holzkonstruktion des Hauptschiffes aufgefunden und mussten geborgen 

werden.  

Abb. 19: Fledermaustür 
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Im Verlauf der Bauphase entwickelten die beteiligten Zimmerer eine zunehmende 

Zuneigung zu den Fledermäusen und im Umgang mit  ihnen, wie das in einer Pause von 

ihnen gestaltete Schild an der Tür zum Fledermausquartier dokumentiert.  

  

Abb. 20 & 21: Graues Langohr in Zapfenloch im Arbeitsbereich 26.11.2024 

Kontrolle 2025 

Bei der Wochenstubenkontrolle im Sommer 2025 zeigte sich eine Anpassung des 

Quartiernutzungsverhaltens der Große n Mausohren. Die Tiere nutzten bei erhöhten 

Außentemperaturen nicht mehr die steinerne Turmmauer, sondern bevorzugten nun  die 

Lochblechbereiche, die im Zuge der Sanierungsmaßnahmen zur Sicherung der Anschlüsse 

zwischen innerer Verschalung und Dachschale eingebaut worden waren. Diese Strukturen 

bieten offenbar geeignete Hangmöglichkeiten sowie günstige mikroklimatische 

Bedingungen. 
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Abb. 22 & 23: Wärmebildaufnahmen 18.06.2025 

Kostenentwicklung 

Die Gesamtkosten der Sanierung überschritten die ursprünglich geplante Bausumme von 

b`- 0+5 Lhn- ~ `te b`- 1+1 Lhn- ~deutlich. Maßgebliche Ursachen hierfür waren  vor allem die 

unerwartet hohen Sanierungskosten der Holzkonstruktion. Die zusätzlichen Kosten im 

Zusammenhang mit artenschutzrechtlichen Maßnahmen wurden fast vollständig durch die 

Struktur - und Genehmigungsdirektion Süd übernommen . Reinigungen wurden durch den 

Einsatz von Ehrenamtlichen kostenneutral umgesetzt. Der verbleibende Anteil an 
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Mehrkosten der Baumaßnahme durch die Nutzung durch die Großen Mausohren betrug 

somit weniger als 0,5  % der Bausumme. 

Abschluss der Sanierung 

Die umfangreichen Bauarbeiten konnten schließlich Ende Mai 2025 weitgehend 

abgeschlossen werden. 

Am 20. Juni 2025 erfolgte die feierliche Wiedereröffnung der Kirche. Zu diesem Zeitpunkt 

standen noch einzelne Gerüstteile, da letzte Arbeiten erst kurz zuvor abgeschlossen worden 

waren. 

Bewertung und Fazit 

Aus artenschutzfachlicher Sicht war die Sanierung ein voller Erfolg. Die Nutzung des 

Wochenstubenquartieres konnte über die gesamte Bauzeit erhalten und für die Zukunft 

gesichert werden.  

Gleichzeitig zeigte das Projekt jedoch auch, dass bei vergleichbaren Maßnahmen eine 

verstärkte Öffentlichkeitsarbeit erforderlich ist. Trotz der tatsächlich baubedingten 

Ursachen der Bauzeitverlängerung entstand teilweise in der Öffentlichkeit  der Eindruck, 

dass die Fledermäuse für Verzögerungen und Mehrkosten verantwortlich gewesen seien.  

Für zukünftige Projekte mit artenschutzrechtlicher Begleitung lässt sich daher festhalten, 

dass neben der fachlichen Umsetzung auch eine frühzeitige und kontinuierliche 

Kommunikation mit Öffentlichkeit und lokalen Akteuren eine zentrale Rolle spielt, um 

Fehlwahrnehmungen zu vermeiden.  
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Der erfolgreiche Abschluss der Sanierung sowie der weiterhin stabile Fortbestand der 
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Ihr gemeinsames Engagement hat entscheidend dazu beigetragen, dass die Wochenstube 

dauerhaft gesichert werden konnte.  

Text: NABU RLP / Bilder: NABU RLP, Nils Herren 

Ran an die Schaufel 

In ganz Rheinland -Pfalz haben Ehrenamtliche in den vergangenen Wochen wieder zu 

Schaufeln, Müllsäcken und Eimern gegriffen. Bis Ende Februar wurden zahlreiche große 

Wochenstubenquartiere gereinigt ± vor allem Quartiere des Großen Mausohrs.  

Wenn die Weibchen im Sommer ihre Jungen auf Dachböden von Kirchen, öffentlichen 

Gebäuden oder Privathäusern großziehen, bleibt am Ende der Saison nämlich einiges liegen. 

Damit die Quartiere erhalten bleiben und die Akzeptanz bei Gebäudeeigentümerinnen und 

-eigentümern hoch bleibt, wird im Winter aufgeräumt.  

Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Rund 4,5 Tonnen Fledermausguano aus 25 Quartieren 

wurden entfernt ± und das, obwohl längst nicht alle Quartiere jedes Jahr gereinigt werden.  

Ein riesiges Dankeschön an alle Helferinnen und Helfer!  

Es folgen einige Impressionen der diesjährigen Einsätze.  

 

G. Pfalzer / Wilgartswiesen 
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